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Denutſchland. 


Berlin, 27. Auguſt. Die Affaire des 
Meßer Proteſtlers Antoine und bie fih 
daran ſchließenden Folgen haben in den Reichslanden 
eine ungeheure Aufregung hervorgerufen. Ueberall 
hörte man die bange Frage, ob denn wirllich ein 
neuer Krieg bevorſtände, überall gab ſich Beſtür⸗ 
zung und Schrecken kund. Nachdem man den Ernſt 
der Berlegenheiten erkannt hat, die Antoine durch 
feine maßloſen Hetzereien leichtfertig heraufbeſchwor, 
iſt man ſelbſt dort, wo man mit ihm vorher ſym⸗ 
pathiſtrte, plötzlich zur Einſicht der Unklugheit ditſes 
Treibens gekommen und macht nun Antoine für die 
Verwickelungen verantwortlich. Sollte Letzterer ver⸗ 
haftet werden, ſo würde ſelne Sache den Reichstag 
beſchäftigen, da während der Gejflon kein Abgeord⸗ 
neter ohne Zuſtimmung des Hauſes in Unterſuchungs⸗ 
haft gehalten werden darf. Die „Post“, die dieſen 
Punkt beſpricht, iſt der Zuverſicht, daß kein Mit- 
glied res Hauſes einem Abgeordneten, der unter 
der ſchweren Beſchuldigung des Landesverraths ſteht, 
die Freiheit werde auswlken wollen. Dann heißt 
es dort: „Sprechen jo alle Gründe dafür, ver⸗ 
kommenden Falles die Genehwigung zum ſtrafrecht 
lichen Einſchreiten gegen Herrn Antoine nicht zu ver- 
weigern, bezw. einen etwaigen Antrag auf Einſtel⸗ 
lung des Strafoerfahrens abzulehnen, ſo würde ein 
ſolches Votum nach außen nicht ohne nützliche Wir- 
kung bleiben. Ein mit überwältigender Mojorität 
gefaßter Reiche tagsbeſchluß würde unſeren Nachbarn 
im Weſten zu gelegener Stunde in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Welſe ad oculos demonſtriren, daß eine 
Fortſetzung des von der „N. A. Z.“ gekennzeich 
neten Verfahrens Spielen mit dem Feuer bedeutet 
und daß, wie immer ſonſt die querelles all man- 
des im Reichstag ins Kraut ſchlßeg, Tendenzen 
ſolcher Art gegenüber alsbald die völlige Einmüth'g⸗ 
keit ſich herſtelt. — Ob der Reichstag mit der 
Sache befaßt werden wird, iſt allerdis ge noch frag- 
lich. Was er in dieſem Falle zu thun haben würde, 
it aber Kar vorgrzeichnet: man darf mit Sicherheit 
erwarten, daß der Reichstag ſich die Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen würde, dem deutſchen Nationalbewußt⸗ 
fein einen energiſchen, nach allen Seiten wirksamen 
Ausdruck zu geben.“ — In einem anderen Blatte, 
der „Elſ.⸗Lothr. Ztg.“, wird das Verlangen nach 
Vereidigung der Reichstags abgeordneten auf dle Ver⸗ 
faſſung geſtellt. 

— Wir haben bereits der Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kalſer von Deutſch⸗ 
land und Ruß land Erwähnung gethan. Dleſe Ge⸗ 
rüchte erhalten ſich ſehr beharrlich und nehmen be- 
ſtimmtere Geſtalt an. Die Begegnung ſoll in 
Swinemünde ſtattfinden. Der „Voſſ. 31g.“ 
wird indeß aus Petersburg gemeldet: Die Reife des 
Kaiſers nach Kopenhagen, die wohl wegen der un- 
günſugen Witterung vom Freitag auf Sonntag ver- 
legt wurde, giebt inſofern zu verſchiedenen Deutun- 
den Anlaß, als nur die nöthige Bedienung das 
Kalſerpaar begleitet. Da is heißt, der Kaiſer werde 
n Kopenbagen nur wenige Tage verweilen, jo taucht 
dle offenbar unbegründtte Kombination von einer 
uſammenkunft der Kaiſer Al xander und Wilhelm auf. 
o wenig wahrſcheinlich eine Entrevue im gegenwär⸗ 
tigen Moment erſcheint, verdient das Gerücht doch 
rehiſtrut zu werden. 

— Der Llopddampfer „Eibe“, welcher die 
deutſchen @äfte der Northern-Paciſie-Eiſenbahn an 
Bord hatte, iſt Sonnabend um 5 Uhr Morgens 
in New-Nork angekommen. Das Schiff war am 
16. Auguſt Abends 7 Uhr von Southampton ab- 
gegangen, hat alſo 8 Tage und 10 Stunden ge- 
braucht. Die „W.- Zig * erhält folgendes Tele⸗ 


nebliges Wetter. Am Dienſtag reifen wir nach den 
Niagarafällen. Minneapolis iſt der Sammlungs⸗ 
punlt für alle Gäſte“. 


zu Tage ernſter. 


x ur 


riſuſcher Kopf hätte ihn doch leicht verrathen löa⸗ 
gramm: „Die Reiſe verzögerte ſich durch rauben, 


| „Bitte, beeilen Sie ſich, meine Herten, 
— Die Tonking- Frage wird von Tage habe ſehr dringende Gejchäfte. 
Gegenwärtig muß es ſich ent- dieſes Herrn da nicht in Ordnung iſt, 
ſcheiden, ob fie friedlich oder kriegeriſch gelöſt wer- Ste ihn, 
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den ſoll. Der Zivilkommiſſar Harmand weilt, wie] wie möglich ab.“ Dieſe Ktiegeliſt täuſchte die 
anzunehmen iſt augenblicklich in Hue, der Reſidenz Beamten und die Reiſe Geſellſchaft konnte wleder 
von Annam, um dem neuen Kaiſer ein Ultimatum den Zug beſteigen. Es war gerade Sonntag und 
zu überbringen. Lehnt Letzterer daſſelbe ab, 
werden mindeſtens noch einmal ſo viel Truppen nach] Graf Chambord ſetzte ſich neben zwei Bauern, die 
Tonking entſendet werden müſſen, denn ſchon jetzt ſich von den Wahlen unterhielten, 
iſt es klar, daß mit den ca. 5000 Mann gegen] Du geſtimmt?“ fragte der Eine. 
die Tonklineſen nichts ausgerichtet werden kann. Weißen“, antwortete ſein Nachbar. — 
Auch eine Verſtärkung der Flotte iſt dann unver⸗ für die Republik. Du willſt alſo Henri V. mit 
meidlich. Man ſpricht viel von der ſofortigen Ein- |ven Pfaffen und Adeligen wiederkommen laſſen ?“ 
berufung der Kammern, über die im letzten Minifter- | — „Warum nicht?“ erwiderte der Andere. 
rathe debattirt, aber keine Einigung erzielt wurde.] Vater ſagte oft, daß man unter den Königen we⸗ 
Alles hangt von der Entſcheidung des Katjers von niger Steuern zahlte und glücklicher war als heut 
Annam ab. Fällt dieſelbe im Sinne des Krieges zu Tage.“ Graf Chambord, der dire ruhig mit 
aus, jo muß das Parlament zuſammentreten, da anhört, neigte ſich zu Herrn de Monti und flüſterte 
ohne die Zuſtimmung der Kammern kein Krieg be- ihm zu: „Wenn ich mich nicht zu verrathen fürch⸗ 
gonnen werden darf. Die Miniſter kehren früher, tete, möchte ich dem Burſchen wohl die Hand 
als ſie ſich vorgenommen, von ihrem Urlaube zurück. drücken.“ 

Für morgen iſt ein Miniſterrath anberaumt. Jules Um 5 Uhr Morgens traf Graf Chambord mit 
Ferry iſt zum Präſidenten Grevy nach Mont⸗Sous⸗ feinen Begleitern in Paris ein. Herr de Nauteuil 
Vaudry gerelſt. Alles dieſes beweiſt, daß ent⸗ hatte ihnen einen Wagen an die Nordbahn geſchickt. 
ſcheldungsvolle Beſchlußfaſſungen bevorſtehen. Auch Während die Grafen de Blacas und de Vauſſay 
eine Verſtärkurg der Truppenmacht ſoll ſchon jetzt vorausgingen, um in einer kleinen Reſtauration auf 
unverzüglich erfolgen — Der Marineminiſter bat] dem Platze Boleldieu ein Frühſtück zu beſtellen, durch⸗ 
vom Admiral Courbet folgende Depeſche erhalten: ſtreifte Graf Chambord mit Herrn de Monti dle 
„Es iſt unmöglich, die Küſten von Annam und Straßen von Paris. Vor den Ruinen der Tuile· 
Tonking wirklich zu bloklren. Ich bin genöthigt, rien angelangt, wies Graf Chambord auf ein halb 
die Blokade auf Turan, Hue, das Delta und Hako zerſtörtes rauchgeſchwärztes Fenſter hin und ſagte: 
zu beſchränken“. „Dort wurde ich geboren, an jenem Fenſter ſplelte 

Ein intereſſanter Fremdling weilt ſeit] ich mit meinen Bleiſoldaten.“ Das Bild feiner 
einigen Tazen in Paris. Es iſt dies ein Schwa | Kindheit, die Erinnerung an jeine Mutter und an 
ger des Schah's von Perſien, Namens ſelnen ermordeten Vater flieg in ihm auf und er 
Agba Emir. Derſelbe Hat die Staaten Naſr-ed⸗I brach in Thränen aus. Der Katſcher — Graf 
din's in Folge eines Streites mit dem Leßteren, Chambord hatte zu dieſer Fahrt eine Droſchke ge⸗ 
und nachdem er zur Herausgabe faſt ſeines ge- nommen — welcher die Rühruyg ſeines Fahrgaſtes 
ſammten Vermögens — ſechs Millionen — ge- ſab, meinte gutmüthig: „Na, regen Sie ſich nur 
nöthigt worden war, verlaſſen müſſen. Da er für! nicht fo auf, Bou: geols; das hier iſt noch gar 
ſein Leben fürchtete, jo gab er vor, eine Pilgerſchaft nichts, wenn Sie wollen, fahre ich Sie nach dem 
nach Mikka anzutreten und ſchlug auch die Route Hotel de Ville, da ſteht's noch viel netter aus. Na, 
dorthin ein. Aber vom perſiſchen Meerbuſen begabf was mir am meiſten leid thut, iſt, daß ſie mir 
er ſich ſtatt nach Mella nach Indien, von wo er während der Belagerung mein Pferd aufgeferſſen 
ſich nach Europa einſchiffte. Der Schwager des haben.“ 
Schah's iſt ein Sohn des ehemaligen perſiſchen Nachdem er auf dem Pont Neuf die Statue 
Jinanzkontroleurs und mit der Lieblings ſchweſter | jeines Ahnherrn Heinrich IV. begrüßt, begab ſich 
ſeines Souveräne, genannt Jsmad-ed⸗Dowleh, ver⸗J Graf Chambord in die Notre-Dame Kirche, um dort 
hetrathtt. Er iſt ein ſchöner Mann im Alter von zu beten. Einige alte Weiber, welche gerade mit 
etwa dreißig Jahren. idem Auekehren beſchäftigt waren, hantirten um den 

— Es liegen jetzt amtliche Ar gaben über die] in einer halbdunklen Ede knieenden Königefohn, der 
Zahl der auf Jschia Umg kommenen vor. Cs ver- bier sinft in Anweſeahelt aller höchſten Würdenträger 
blieben demnach in Caſamlcciola noch 2827 Ein- des Staates und der Kircht getauft worden war, 
wohner, während 1992, darunter ungefähr 1000 mit ihren ſtaubigen Beſen herum. Unerkannt ge- 
Badegäſte, umgekommen ſiad. In Forio find 6547 langte der Letzte der Bourbons nach dem Hotel de 
mit dem Leben davongtkommen und 313 getödtet] Bille, von wo ihn 41 Jahre früher die Wogen der 
worden. In Lacco ſind 1787 am Leben und 138] Revolution fortgeriſſen und ins Exil geſchleudert 
tobt, Jusgeſammt wurden 2443 Leute gelödtet. 1 5 1015 dem * ei a 9 75 a 

en Beſchauern aufs Neue die Thränen e Au- 

das „W. ee 1 . 3 is hin den 59 1 17 — le 

10 loſſe Chamb beſtudet eln] Bemerkung veranlaßte: Am Ende läßt a das 
a N cs gen a u der Alles wieder aufbauen, blos die Pferde, die fie auf- 
Blüthe des Mannesalters darfellt. Damals mar, gefteſſen haben, die kommen nicht wieder. 
nach dieſem Porträt zu urthtilen, der Prätendent Earlich vor der Reſtauratlon hinter der komi⸗ 
ein ſchmuder Kavalier mit großen hellen Augen, ſchen Oper angelangt, wo das Früßſtück beſtellt war, 
ſympathiſchen Geſichtezügen und umvergleichlicher | fragte Herr de Monti den Roſſelenker, wie viel 
Eleganz, welcht der blaue Frack und die perlgrauen Trinkgeld man jetzt in Paris zu geben pflege. 
Beinkleider vortrefflich zur Geltung brachte. Die „Lleber Herr,“ antwortete der Kutſcher, „wenn 
lezten Beſucher des Grafen verſichern, daß dieſe] Ste mir drei oder vier Ftauls geben, ſage ich, ich 
Spuren einſtiger Nobleſſe ſelbſt in der letzten Zeit] habe Prinzen herumgifahren und Ihnen ſoll's Glück 
feiner Krankheit nicht ganz verſchwunden waren. bringen.“ 

Anfange Juli waren es zwölf Jahre, feit Graf Herr de Monti gab zwei Loulsd'or, die der 
Chambord zum erſten Male ſeit der Verbannung Kutſcher erſt ungläubig beſah, dann aber, nachdem 
von 1830 wieder den Boden Frankreichs betrat. er ihre Echtheit konſtatirt, ſchleunigſt einſteckte, um 
In Begleitung weniger Getreuen, des Grafen de im Galopp davonzufahren. Der arme Teufel glaubte 
Monti, des Grafen de Blacas und des Grafen de offenbar, es mit Verbrechern zu thun gehadt zu 
Vauſſey, kam er von Belgien aus bei Tourcoing] haben. i 
über die framzöflfhe Grenze. Die vier Herren Einer der Vertrauten des Grafen Chambord 
reiſten Alle mit falſchen Päſſen, Gref Chambord verſichert, er habe ihn dreimal weinen ſehen : Zuerſt 
unter dem Namen eines Herrn de Mercotur. Be- an jenem Tage 187 1 vor den Trummern der Tul⸗ 
lanntlich herrſchte in jenen erſten Tagen nach der lerien; ſodann am 5. Auguſt 1873, als der Graf 
Niederwerfung des Kommune -Aufſtandis eine ſehr] von Paris bei ihm in Frohsdorf erjhien, und noch 
ſtrenge Paßlontrole und die Begleiter des Grafen fein drittesmal an dem Tage, als der Graf von 
hegten die größte Angſt, daß Leßterer erkannt wer- Bardi, ſein Pathe und füngfter Sohn ſeiner 
den könnt. Graf Chambord trug einen runden Schweſter, von ihm Abſchled gahm, um an den 
Schlapphut mit breiter Krampe, aber ſein charakte- Traualtar zu eilen. \ 
Was die erwähnte Begegnung mit dem Gra- 
nen. Graf Monti bemerkte, daß der Paß ſeines fen von Paris betrifft, ſo iſt es im gegenwärtigen 
Gebieters mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit ge- Augenblick gewiß nicht ohne Intereſſe, den Text der | 
prüft wurde. Er rief dader den B amten zu: bei jener Gelegenheit geſprochenen Worte kennen zu 
denn ich lernen. Dieſelben waren vorher genau vereinbart 
Wenn der Paß worden und lauteten wie folgt: 


„Für die 


fo verhaften um Euer Majeſtät einen Beſuch abzuſtatten, 


der 
aber fertigen Sie uns Andere jo ſchnell ſchon jeit langer Zeit in meiner Abſicht lag. | 


Ich 


jo ſes fanden in der Gegend Ergänzungs wahlen Pat. 
1 


„Für wen haſt | 
1 


„Mein unterbrechen und ihn in ſeine Arme 


„Sire, ich komme, den 


komme, um is meinem Namen, ſowle im Namen 
aller Mitglieder meiner Famille in Ihnen nicht nur das 
Haupt unſtres Haufe, ſondern auch den einzigen 
Vertreter des monarchtſchen Prinzips in Frankreich 
zu begrüßen. Ich hege die Hoffaung, daß ein Tag 
kommen wird, da die franzöſiſche Nation einficht, 
daß auf dieſem Prinzip und nur auf dieſem ihr 


„Und ich Heil beruht.“ 


Graf Chambord hatte ſich vorgenommen, ſei⸗ 
nen Veiter inmitten dieſer offiziellen Anſprache zu 
zu ſchließen. 
Die Thränen übermannten ihn jedoch und erſtickten 
ſeine Stimme, jo daß er, unfähig das Wort zu 
nehmen, den Grafen von Paris ausreden ließ. 

— Fürſt Dolgorukow, der General- 
Gouverneur von Moskau, welcher ſich ſeit mehreren 


Tagen in Berlin befindet und angeblich der Ueber⸗ 


bringer eines Handſchreibens des ruſſiſchen Kaiſers 
ſein ſoll, iſt am Sonnabend in Babelsberg in 
Audienz vom Kaiſer empfangen und nachher zur 
Tafel gezogen worden. Es muß auffallen, daß der 
Hofdericht den Namen des Fürſten am genannten 
Tage zum erſten Male erwähnt, trotzdem derſelbe 
bereits ſeit mehreren Tagen in Berlin weilt. Die 
Beranlaffung zu der Reiſe des Fürſten if deſſen 
Dekorirung mit dem Schwarzen Adler Orden, für 
die er ſeinen Dank abzuſtatten gekommen iſt. Viel⸗ 
leicht kaüpft an die heute ſtattgehabte Audienz das 
Gerücht an, daß der Katſer von Rußland, der ſich 
demnächſt mit feiner Gemaplin nach Kopenhagen 
begiebt, auf der Rückreiſe in Berlin einen Beſuch 
abſtatten wolle. General Dolgorulow if inzwiſchen 
nach Paris gereift, ; 


Provinzielles. 


Stettin, 28. Auguſt. Als vor einigen Mo⸗ 
naten ein junger Mann aus guter Familie auf der 
Pferdebahn zwiſchen der Friedrichſtraße und Bellevue 
in der Dunkelheit von einem Bahnwagen überfahren 
wurde und an den Folgen der Verletzung ſtarb, da 
ging ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung durch 
das Publikum. Die lönigliche Polizeidirektion und 
der Magiſtrat erkannten die Noth wendigkeit einer 
beſſeren Ordnung des Weges, namentlich einer Er- 
leuchtung deſſelben, ſowie die Herſtellung eines Fuß⸗ 
weges neben der Bahn und die Verlegung der 
Trottolplatten von dem alten Wege nach dieſem 
neuen kürzeren Wege an, die Stadtoerordneten aber 
verweigerten die Koſten für bieje Verbeſſerung. Seit 
jener Zeit ruht die Sacht und ſcheint man erſt 
einen neuen Unglücksfall abwarten zu wollen, ehe 
man gegen dieſe Uebelſtände einſchreitet. Wir können 
dies in keiner Weiſe billigen. Wer irgend die 
Oertlichkeiten kennt, der weiß, daß der alte Weg 
nach Belltvue vollſtändig antiqulrt it. Von dem 
zahlreichen Publikum, welches in Bellevue verkehrt, 
benutzt wohl nicht Einer den alten Weg. felbſt die 
Herren Stadtverordneten, die dot verkehren, be- 
nutzen, joniel wir bemerkt haben, ſtets den neuen 
Weg, und mit Recht. Denn der alte Weg iſt trotz 
der Trottolre ſchmutzig und trotz der Laternen un⸗ 
ſicher. Uns ſelbſt it ein höchſt beſcheidener und jo- 
lider Schloſſer in der Nähe jen:s alten Weges er⸗ 
ſchlagen worden; Damen lönnen den Weg gar nicht 
paſſiren. Dazu iſt der alte Weg jetzt durch das 
neue Schwennſtift verbaut und iſt etwa doppelt ſo 
lang wie der neue. Niem and benutzt daher den 
alten Weg; die Trottoire liegen da vutzlos, die 
Gasflammen drennen dort, wie in dem Theile der 
Anlagen bis zum Durchſtiche der Pferdebahn nutz 
los, während der neue, nahe und gerade Weg, den 
Alle benutzen, in egyptiſcher Finſterniß daliegt und 


Jeden, der den Weg paſſrt, faſt unwillkürlich zu 


Betrachtungen über die ſtärtiſche Verwaltung auf⸗ 
fordert. Ja, wenn es fo überall in der ſtädtiſchen 
Verwaltung ausſteht, hörten wir kürzlich Jemand 
auf dem Wege ſagen, dann muß es traurig mit 
der ſtädtiſchen Verwaltung beſtellt ſeie. Wir wollen 
dieſem Satze in feiner Weiſe zuflimmen; aber daß 
hier ein ſchreiender Mißſtand vorliegt, das können 
und das wollen wir auch nicht verſchweigen. 

— Heute Vormittag verſtarb rach fait ein⸗ 
jährigem ſchweren Krankenlager der Herr Landes- 
gaichts⸗Direktor Hempel. Seit dem 1. Oktober 
1878 in jeinem hieſigen Amte thät g, hat ſich der⸗ 
ſelbe durch jein zuverkommendes, levtſeliges W. ſeg 


nicht nur die Achtung und Liebe des Richter⸗Kolle⸗ 


giuns und jriner Untergebenen, ſondern auch unter 
Mitbürgern einen ausgedehnten Freundeskreis 
erwerben. 

— Von Heren Joh. Stahnke in Gr.⸗Zie⸗ 


ä re 


genort bei Stetlin if für ein von ihm konſtruirtes 

Dampfnebelsorn ein Patent angemeldet; Herin J. 

C. Frank in Stolp iſt für eine Roſtanordnung 

und Kohlenſchieber für Innenftuerung an Dampf⸗ 

keſſeln und der Glockengießerei und Sprltzenfabrik 
von C. Voß u. Sohn blerſelbſt für einen ſelbſi⸗ 
thätigen Spritzenhahn ein Patent ertheilt. - 

— Auf dem Bahnhofe in Grambow ereignete 
ich gefleen Abend ein bedauerlicher Unglücksfall, der 
wiederum durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Schießgewehr ertſtanden if. Der Sohn des Bahn⸗ 
hofs inſpiktors Schwandes hatte ein geladente 
Gewehr in der Hand und beobachtete dabei nicht 
die nöthige Vorſicht, daſſelbe entlud ſich und der 
Schuß traf die in der Bahnhofs reſtauratlon ange- 
ſtellte Veikauferin, die Tochter des Bauerhofs beſitzers 
Schmidt aus Grenzdorf, jo unglücklich, daß dle⸗ 
ſelbe nach lurzer Zeit verſtarb. 

In der Woche vom 19. bis 25. Auguſt 
find hierſelbſt 23 männliche und 20 weiblicht, in 
Summa 43 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 9 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. Von den Kindern flarben 
5 an Durchfall und Brechdurchfall. 

— Hiute Morgen gegen 4 Uhr wurde die 
Ftuerwehr nach dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters 
Stache, Mühlenberg 16, gerufen und fand bei 
ihrem Eintreffen bereits den Dachſtuhl des Vorder⸗ 
und Seitengebäudes in Flammen. Nach mehr als 
zweiſtündiger Thaͤtigkeit gelang es, den Brand zu 
löſchen. Anſcheinend war der Schornſtein oder die 
Räucherkammer an elner Stelle ſchabhaft und iſt 
hierdurch das Feutr entſtanden. 

8 — Der Techniker Sch. ſprang geſtern Abend 
in angetrunkenem Zuſtande vom Bollwerk in die 
Oder, doch wurde er von Schlffern ſofort gerettet. 
Da ihn das lalte Bad noch nicht ernüchtert hatte 
und er wiederholt äußerte, er wolle nochmals ins 
Waſſer ſpringen, wurde er zur eigenen Sicherheit 
nach der Kuſtodie gebracht. 

— Geſtern Morgen gegen 6 Uhr hörte das 
Dienſtmädchen des Photographen Aßmann, Parade⸗ 
platz 17, auf dem Boden ein verdächtiges Geräuſch, 
fie begab ſich in Begleitung ihres Dienſtherrn auf 
den Boden und fanden fie daſelbſt den früher bei 
Aßmann in Dienſt ſtehenden Laufburſchen Karl 
Märtens, derſelbe hatte bereits die Vorboden⸗ 
thür geöffnet und die Fenſter zur Mädchenkammer 
eingeſchlagen; außerdem hatte er einen Anzug an, 
den er bereſts am Tage vorher aus demſelben Hauſe 
geſtohlen hatte. Da M. bereits vorbeſtraft ift, wurde 
er in Haft genommen. Einige Tage vorher wurde 
dem Dlenſtmädchen des A. wiederholt Geld geſtoh⸗ 
len, welch: Diebſtähle M. anſchelnend gleichfalls 
ausgeführt hat. 

— Der Albeitert Herm. Liebert entwen⸗ 
dete geſtern aus elner auf dem Felde bei der Lüb⸗ 
ſchen Mühle weidenden Heerdt einen Hammel. Als 
er denſelben zum Verkauf ausbot, wurde er vır- 
haftet. * 

— Landgericht. Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 28. Auguſt. — Am 
18. Februar d. J. fand im Neumann'ſchen Lokal 
zu Falkenwalde ein Tanzvergnügen flatt, bei dem es 
auch ohne den üblichen Streit nicht abging. Als 
Krakehler traten diesmal die Arbeiter Alb Hamei- 
ſter und Ludwig Neumann auf, dieſelben ver⸗ 
folgten nach Beendigung des Tanzes den Arbeltir 
Krämer und begannen Wortwechſel, der ſich ſchließ⸗ 
lich zu einer Schlägerei ausdehnte, bei welcher Ha⸗ 
meiſter den K. mit einem Knüttel derart auf die 
linke Schulter ſchlug, daß eln Bruch des Schlüſſel⸗ 
beins erfolgte und K. ca. 5 Wochen arbeitsunfähig 
war. Wegen dieſes Vorfalls hatten ſich heute H. 
und N. unter der Anllage wegen Körperverletzung 
zu verantworten und wurde gegen H. auf 3 Mon. 
Gefängniß erkannt, dagegen wurde N. für flraffeıt 
erklärt, weil die Beweisaufnahme ergab, daß er in 
gleicher Weiſe von K. angegriffen wurde. 

— Von einem ſchweren Brandunglück wurde 
in der Nacht zum Sonntag das Dorf Roſſow bei 
Bafewalt heimgeſucht. Das Feuer kam in einem 
Stallgebäude der Bauer Völcker'ſchen Wirthſchaft 
aus und legte in kurzer Zeit die geſammten Wirth- 
ſchafto gebäude dieſts, wie des Bauer Stoll'ſchen 
Hofes, die ganze Büdner Zimmermann 'ſche Wirth ⸗ 
ſchaft, die Schmiede, ſowie einige Stallungen der 
Nachbargrundſtücke in Aſche. Zimmermann hatte 
ſein Mobiltar gar nicht und die Gebäude nur ſehr 
gering, mit 900 Thlr., verſichert. Der Bauer Stoll, 

welcher ſchwer darnlederlag, verſtarb während des 
Brandes. ö 

$ Jaſtrow, 26. Auguſt. Seit geſtern iſt hier 
ein recht fröhliches Leben eingekehrt, da unſer Ort 
eine Einquartierung von etwa 1400 Mann, befle- 
bend aus je einem Bataillon des 49. und 129. 
Infanterie-Regiments, ſowie dem Brigadeſtabe, er- 
halten hat. Außerdem erfolgte noch der Durch⸗ 
marſch anderer Truppentheile, welche in den nahen 
hinterpommerſchen Dörfern untergebracht find. Mor⸗ 
gen verlaſſen die Truppen wieder unſere Stadt, 
um im Ntuſtettiner und Dramburger Kreiſe zu ma⸗ 
nö orlren. 


> 


Run und Literatar. 

Schorers Familienblatt. Die zuletzt ausge- 
gebenen Hefte (ſteben und acht zu je 50 Pf.) ent- 
halten unter anderen folgende Erzählungen und in⸗ 
tereſſante Beiträge: 

Memento mori. Novelle von Oſſip Schubin. 
— Pruſias. Roman aus dem letzten Jahrhundert 
der tömiſchen Republil. Von Ernſt Eckſtein. (Schluß) 
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[Mit Haudſchriſtenproben. — Wie alt ſie werden. 
Von Friedrich Knauer. — Allerlei von alten Bü⸗ 
chern. Von Heinrich Seidel. — Fernſprecher und 
Fernbörer. Von Friedrich Randow. Mit 4 
Illuſtrationen. Die Deutſchen in der Fremde: 
3. Im Staate Wisconſin. Von E. O. Hoyp 
Mit 4 Illuſtrationen. 4. Am Themſeſttand. 
Von L. Kölle. Mit 5 Iluſtrationen. 
Theater. Von Paul von Schönthan. 
Deine Wang’ an meine Wang'“ (H. Heine). 
von Adolf Jeuſen. Für Pianojorte übertragen von 
Th. Kirchner. — Liebesglaube. Gedicht von Her- 
mine von Hlllern. Die beiden Schimmelreiter. 
Novelle von Viktor Blüthgen. — Gedanken über 
die Mädchenwelt unſerer Tage. Von Stett e⸗ſa. 
II. Die unverheirathete Tochter im Elternhaus. — 
Moderne Quackſalber. Von Julius Stinde. 
Hiſtoriſche Anekdoten. VIII.: Peter der Große. — 
Napoleon. — Die Bürger von Geiſa. — Wie- 
derſehn. Von Karl Stitler. — In der Plauder⸗ 
ecke: Das Gedankenttrathen. Die Gifte des 
Branntweins. — Der Mann im Monde. — Aus⸗ 
wandernde Pflanzen. — Bos hafte Rache. Von S. 
Hutzler. — Ein Zirkusfrrund. — Zur Erinnerung 
an ein Wundermädchen. Ein Pianoforte mit 
kreisbogenförmiger Klaviatur. Flamingos am 
Ufer des Nil. — Räthſel. — Von der Hyglene⸗ 
Aus ſtellung. II. Von Heinrich Seidel. Mit Bild. 
— Wieder einmal auf der Schulbank ſitzen. — 
Beſchränkte Frauen. Von Max Kretzer. Die 
Meerkrabbe und der Kr.bor. — Eine Spielhölle auf 
Rädern. — Reiſegeſchwindigkeit. — Was eine ver⸗ 
heirathtte Frau denkt. — Ein anonymer Brief. — 


In den Beilagen: Sprechſaal. — Kleine Mitthei⸗ 
lungen. — Brieſkaſten. — Scherzaufgaben. — 
Schach u. ſ. w. 


Das „Becker ſche Trio“, das ſich aus 
den Kindern Jean Becker's, des berühmten Begrün⸗ 
ders des „Florentiner Quartetts“, zuſammenſetzte, 
bat ſich, wie uns berichtet wird, aufgelöſt. Die 
junge Künſtlervereinigung, welche im verfloſſenen 
Winter in Berlin und anderen größeren Städten 
Deutſchlands bedeutende künſtleriſche Erfolge erzielt 
hat, verltert nämlich durch das Ausſcheiden der als 
würtembergiſche Kammervirtuoſin titulirten Klavier 
ſpielerin Jeanne Becker, die ſich zu ſtändigem Auf- 
enthalt in Berlin niederlaſſen wird, ihr Hauptmit⸗ 
glied. Was die beiden Brüder — Hans (Violine) 
und Hugo (Violoncell) zu ächſt zu unternehmen 
beabſichtigen, iſt noch nicht des Näheren bekannt. 


Vermiſchtet. 

— (Die Reklamewagen von „Old England “.) 
Ein Konflilt zwiſchen Frankreich und Alt⸗England, 
dieſes thatſächliche Eteigniß beſchäftigt feit zwei Ta- 
gen Preſſe und Publikum in Paris. Frankreich hat 
bereits einen Theil feiner bewaffneten Macht aufge- 
boten und dle britiſche Botſchaft in Paris macht 
ſoeben die letzten Anſtrengungen, um einen gütlichen 
Ausgleich herbeizuführen. Alt-England — nicht der 
Staat, ſondern das große, in Paris etablirte Ma- 
nufaktur- und Modewaaren Magazin — iſt näm- 
lich von dem Polizei-Präfekten Eames caſſe als Opfer 
erkoren worden, um an demſelben das Autoritäts⸗ 
prinzip wieder einmal kräftig zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Seit unvordenklichen Z iten benutzt das ge⸗ 
nannte große Handelshaus eine große Zahl auffäll- 
ger Reklamtwagen, die Jeder, der einmal 24 Stun⸗ 
den in Paris zugebracht hat, in langer Reihe auf 
den Boulevards hintereinander herziehend geſchen 
haben dürfte. Dieſe Wagen ſind einfach rleſige 
viereckige Holzkaſten, deren Seitenwände, faſt bis zum 
Boden riichend, ſowohl die Räder wie Pferd und 
Kulſcher gänzlich verdecken. Nur den Kopf des 
Gaults ſieht man vorn und den des Kutſchers oben 
aus der rothen Holzverſchalung dieſer Rieſenſchachtel 
hervorragen, welche in rieſigen Lettern auf allen drei 
Seiten die Inſchrift „Old England“ trägt. Daß 
dieſe Fuhrwerle jemals den Straßenverkehr geſtört 
hätten, davon hat nie etwas verlautet. Trotzdem 
aber fiel es vor drei Jahren dem Polizeipräfekten 
Andrieux plötzlich ein, ſie von der Zirkulation auf 
den Straßen ausſchließen zu wollen. „Old Eng⸗ 
land“ aber berief ſich auf ſein gutes Recht als Pa⸗ 
riſer Steuerzahler, und die britiſche Botſchaft trat 
für dieſes Recht ſo nachdrücklich ein, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern den ÜUkas des damaligen Polizel⸗ 
präfeffen durch eine fpejielle Verfügung aufhob. 
Dies hat jedoch den jetzigen Präfekten Herrn Cames⸗ 
caſſe nicht verhindert, ſeinerſeits auf die damals ge⸗ 
plante Maßregelung zurückzugreifen. Ob es einfach 
ein Ausfluß böfer Laune ſeitens eines unbeſhäftigten 
Ptäfekten oder aber ein Echo der jcpt in jo vielen 
Pariſer Blättern erhobenen Beſchwerden gegen die 
Konkurrenz der Ausländer geweſen, bleibe dahinge⸗ 
ſtellt. Immerhin iſt es Thatſache, daß Herr Ca- 
mescaſſe vor brei Tagen die Parifer Polizeimann⸗ 
ſchaften inſtruiren ließ, ſämmtliche Reklamewagen 
von „Old England“, deren Kutſcher nicht vollkom- 
men ſichtbar auf feinem Fuhrwerk throne, auf offe⸗ 
ner Straße zu konſisziren und ins Depot der Po⸗ 
lizelpräfeltur abzuführen. Wie gewöhnlich, entwickel⸗ 
ten aber die unteren Polizel-Organe auch bei dleſer 
Gelegenheit wieder den ihnen eigenen Ueberelfer. 
Am nächſten Morgen erhielt Herr Camescaſſe die 
Meldung, daß alle auf den Boulevards erſchtenenen 
Wagen von „Old England“ konſtszirt ſeien, nicht 
nur diejenigen, deren Kutſcher im Innern bes rothen 
Gehäuſes eingekapſelt betroffen wurden, ſondern auch 
diejenigen, bei denen der Kutſchbock am hinteren 
Theile außen angebracht il. Das engliſche Han⸗ 
velshaus aber ließ ſich ſo gutmüthig nicht in feinem 


— Aus dem Kinderleben. Von S. Hutzler: | 
Geſiigt. II. Des Nachbars Junge. — Beim Schluß Rechte beſchränken; es wandte ſich aufs Neue an bie 
der Konkurrenz für bemaltes Geſchirr. Von Julius Botſchaſt und bald hielt es der Präfekt für ange⸗ 
Leſſing. — Stadt und Land. Von Julius Stinde. zeigt, den Rückzug anzutreten. Zurrſt ſaudte er 
— Graphologiſches. Briefe an eine Dame über einen ſeiner gewandteſten Beamten in die Magazine 
Handſchriftendeutung. Von Eugen Schwiedland. von „Old England“, um dem Chef derſelben ver- 
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Fern zu laſſen, daß nur ein Mißgriff untergtord⸗ 
neter Agenten vorliege und daß er feine Wagen 
leden Augenblick aus den Remiſen der Präfektur zu⸗ 
rückholen laſſen könne. Es ſolle nicht einmal eine 
Ordnungsſtrafe koſten. Der Sohn Albions zeigte 
indeß gar kelne Luſt, von dieſer gütigen Erlaubniß 
Gebra ich zu machen; er antwortete einfach time is 
money und verlangte ſeinerſeits, daß die Präfektur 


ihm die Wagen zurückbringe, inzwiſchen aber für 


jeden Tag, während deſſen das Haus ſich an der 
Benutzung dieſes Rellamemittels verhindert ſah, 
12.000 Franks Schadenerſatz zu zahlen habe. Da 


dieſe Summe eventuell von den Pariſer 
zu zahlen wäre, jo wird dieſe neueſie Leiſtung des 
Herrn Cames caſſe voraus ſichtlich noch einen rieſigen 
Skandal im Muntzipalrath hervorrufen. 

— Aus der Schule.) Lehrer: „Wie nennt 
man beim Haſen die Haare, die zu beiden Stiten 
der Schnauze ſitzen!“ — Fritz: „Spürhaare.“ — 
Lehrer: „Warum nennt man fie ſo?“ — Fritz: 
„Wenn man ihn daran zieht, dann ſpürt er's.“ 

— Giſcheidenheit) „Wie traurig“, ſagte 
kürzlich der Redakteur des K—x Kreisblättchens, „iſt 
der Gedanke an die zahlreichen berühmten Todten, 
die wir neuerdings zu beweinen haben. Und ich 
ſelber fühle mich auch gar nicht recht wohl.“ 

— (Auch ein Grund.) Fremder: Sie, Lands⸗ 
mann, wie kommt es, daß das große Dorf hier eine 
fo Heine Kirche hat? Da können doch die Leute 
unmöglich alle hinein!“ — Bauer: „Ja frellich, 
Hochwürden, wenn die Leute alle hineingingen, da 
gingen ſie nicht alle hinein, weil ſie aber nicht alle 
hineingehen, gehen ſie alle hinein.“ 


Handelsbericht. 

Berlin, 27. Auguſt. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Obwohl die eingetretene heiße Temperatur ein 
Faktor iſt, mit welchem Butterkäuſer ſtark rechnen, 
zeigte dennoch das Geſchaͤft der vergangenen Woche 
eine größere Lebhaftigkeit, als man nach der Stag⸗ 
nation der Vorwochen annehmen durfte. Der Ex⸗ 
port beginnt ſich zu regen und die Frage nach aus⸗ 
geſuchten Holſteinern und Mecklenburgern bewirkte 
für Diefe Qualitäten eine Erhöhung von 3 5 M. 
per 50 Kg. Mittelwaare hat allerdings noch nicht 
im Preife angezogen, trotzdem die Zufuhren nicht 
zu belangreich, doch iſt anzunehmen, daß ſolche der 
Steigerung für feinſte Sorten naturgemäß folgen 
muß. Bevorzugt waren ſchleſiſche und Elbinger 
Stellen ihrer Haltbarkeit und ihres kernigen Gehalts 
wegen, während die anderen hier einſchlägigen Qua⸗ 
litäten in dieſem Jahre ſehr viel zu wünſchen übrig 
laſſen. Geringe Waare wurde von öſterreichiſchen 
Händlern ſtark angeboten, doch konnten wegen zu 
hoher Forderungen Abſchlüſſe nicht perfekt werden 
Das Geſchäft in künſtlichen Produkten, welche unter 
den Namen „Margarin-, Spar- oder Miſchbutter“ 
verlauft werden, hat in Folge der warmen Witterung 
wieder erheblich nachgelaſſen. . Dt 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittelwaar⸗ 
110-112 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 
115 — 120 M., oft- und weſtpreußlſche Landbutter 
100 - 103 M., pommerſche — M., Netzbrücher 
97 M., Elbinger — M., Thüringer 115 — 120 
M., baieriſche Sennbutter — M., baieriſche Land⸗ 
butter — M., ſchleſiſche 98 M., oſtfrieſiſche 
110 M., galiziſche 85 —-87 M., ungariſche 
85 87 M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte; letz 
tere beiden Sorten franko hier. 

Die hohen Nottrungen für Eier in den Pro⸗ 
duklionsländern bewirkten, daß an der Börſe vom 
23. d. Mts. der Preis auf M. 3,10 per Schock 
erhöht werden mußte, wobei ſich bet genügenden Be⸗ 
ſtänden ein mäßiger Abſatz erzielen ließ. An heu⸗ 
tiger Börfe wurde zu unverändertem Preiſe von M. 
3,10 per Schock verkauft. 


Steuerzahlern 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Auguſ. Amtlicher Marltbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 1975 Rinder, 7079 
Schweine, 1052 Kälber, 14,442 Hammel. 

Rinder. Der Auftrieb war bedeutend ge- 
ringer ausgefallen als vor acht Tagen und entwickelte 
ſich ſchon geſtern und am verflofjenen Sonnabend 
ein reges Geſchäft, jo daß namentlich von beſſerer 
Waare für heute wenig verblieben war. Bezahlt 
wurde für 1. Qualität 60 — 64 Mark, beſte Stall- 
maſt bis 66 Mark, 2. Qualität 52 — 55 Mark, 
3. Qualität 45 — 48 Mark und 4. Qualität 42 
bis 44 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. In inländiſcher Waare verlief 
der Markt nicht ganz ſo langſam als der der Vor⸗ 
woche, während ausländiſches Vieh ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich war und die letzten Preiſe lange nicht er⸗ 
zielte. Mecklenburger wurden mit 56—57 Marl 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund pro 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine mit 
5354 Mark, Senger mit 49 —51 Mark, Ser- 
ben mit 49 52 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück, Bako⸗ 
nyer mit 53 — 54 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 40 — 45 Pfund pro Stück Tara bezahlt. 
Ruſſen fehlen. 

Kälber wurden bei regem Begehr und zu 
gehobenen Preiſen ziemlich glatt geräumt; beſie 
Qualität erzielte 45 — 60 Pf., geringere Qualität 
46 —52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel. Auch hier wurde Schlachtvieh 
ziemlich ſchnell geräumt und erhöhten ſich die Preije 
für beſte Qualität auf 55—60 Pf., für geringere 
Qualität auf 45 — 52 Pf. pro 1 Pfund Schlacht ⸗ 
gewicht. Von Magervieh wurden Lämmer und 
große Hammel begehrt und recht gut bezahlt. In 
mittlerer und geringerer Waare verlief das Geſchäft 
matt und ſchleppend. 
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Telegraphiſche Depefchen. 

Baden ⸗ Baden, 27. Auguſt. (B. B. -C.) 
Sieger um den großen Preis von 40,000 Mark 
blieb im heutigen Iffezheimer Rennen Lieutenant 
Frerichs“ Pferd „Brocken“. Dieſer Sieg des ver⸗ 
hältnißmäßig wenig bekannten Pferdes war total 
unerwartet. Herzog Hamilton's Pferd „City“, 
zweites Pferd im Derby, auf das Unſummen ge- 
wettet waren, blieb faſt letztes. Lieutenant Frerichs 
erhielt den Ehrenpreis, beſtehend in einem Gold⸗ 
pokal, gegeben vom Großherzog. Der Prinz von 
Wales beglückwünſchte den Sieger. Die Spltzen 
der internationalen Sportwelt waren faſt vollzählig 
an weſend. 

Kiſſingen, 27. Auguſt. Die aus München 
hier eingetroffenen Miniſter von Lutz und Baron 
Crailsheim folgten einer Einladung des Fürſten Bis ⸗ 
marck zum Diner. 

Wien, 27. Auguſt. (B. C.) Kaiſer Wil- 
helm richtete ein Kondolenzſchreiben an die Wittwe 
dis Grafen Chambord. 

Wien, 27. Auguſt. Der König von Rumä⸗ 
nien iſt heute Nachmittag 3 ½ Uhr abgereift, nach⸗ 
dem derſelbe zuvor den Beſuch des Kaiſers empfan- 
gen hatte, welcher den Känig nach dem Bahnhofe 
begleitete. Am Vormittag empfing der König den 
Miniſter des Aeußeren, Grafen Kalnoly, in einer 
Audienz, welche etwa eine Stunde dauerte und ver⸗ 
lieh demſelben das Großkreuz des Sterns von Ru⸗ 
mänien. Bei den Minifter - Bräfiventen Grafen 
Taaffe gab der König feine Karte ab und ver- 
lieh auch mehreren Hofwürdenträgern Ordens auszeich⸗ 
nungen. f 

Wien, 27. Auguſt. Die „Wiener Abend⸗ | 
poſt“ iſt in der Lage, die Meldung eines Wiener 
Blattes, wonach die Stellung des Statthalters von 
Dalmatien Baron Jovanoolch, erſchüttert ſel, als 
vollkommen erfunden zu bezeichnen. 

Peſt, 27. Auguſt. Geſtern hat auch im Za⸗ 
goriengebirge (Kroatien) eine Bauernrevolte ſtattge⸗ 
funden; die Bauern niſſen die Wappen herunter, 
weil fie die ungariſche Krone nicht anerkennen wol⸗ 
len. Der Gemeindenotar in Maria-Biſtritza, der 
dortige Gemeindevorſtand und ein Gendarm wurden 
ſchwer verwundet, vier Bauern getödtet. Es geht 
das Gerücht, daß die aufrühreriſchen Bauern den 
Komitatsleiter gefangen genommen und nicht eher 
frelgelaſſen hätten, als bis derſelbe eine Art Revert 
unterſchrieben habe. Da eine Erneuerung von Un⸗ 
ruhen befürchtet wird, find Snfanterie- und Kaval⸗ 
lerie-Abtheilungen, ſowie Gendarmerie ſchleunigſt von 
Agram nach den betreffenden Orten abgeſendet wor⸗ 
den. Gleichzeitig wurde in den auftühreriſchen Be⸗ 
zirken das Standrecht prollamirt. Die in Agram 
anweſenden Abgeoroneten der Nattonalpartei treten 
morgen zu einer Berathung über die Unruhen im 
Diſtrikt Zagorien zufammen. 

Paris, 27. Auguſt. Wie es heißt, werden 
die nach 2 abzuſendenden Verſtärkungen ſich 
auf etwa 1500 N b n, die Einſchiffun 
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derſelben fole vom 10. 
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finden. 

Paris, 27. Auguſt. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten kam es geſtern in Beſancon in Folge 
von Rechnungs - Angelegenheiten zu einem Zuſam⸗ 
menfloß zwiſchen der franzöſiſchen Bevölkerung und 
Italienein, wobei me rert Schüſſe abgegeben wur⸗ 
den. Die Autorität des Matre wurde nicht aner ⸗ 
lannt, 50 Itallener wurden verhaftet. 

„Paris, 27. Auguſt. Der „Temps“ veröf⸗ 
fentlicht eine ihm mitgetheilte Privat Depeſche, nach 
welcher Harmand und Champeaux am 23. d. M. 
in Hue von dem Könige mit allen Zeichen abſoluter 
Unterwürfigkeit empfangen worden ſeien. Die fran⸗ 
zoͤſſchen Bevollmächtigten hätten einen Vertrags⸗ 
entwurf vorgelegt, welcher Zahlung einer Kriegsent⸗ 
ſchadigung und die Beſetzung der Forts von Hue 
bis zur völligen Zahlung derſelben verlange. Fer⸗ 
ner ſollen die anamitiſchen Truppen in Tonkin zur 
Die poſttion Bouet's gegen die „ſchwatzen Flaggen“ 
geſtellt und das franzöſiſche Protektorat mit neuen 
ausreichenden Garantien beflätigt werden. Ja der 
Depeſche wird ſchließlich der ſicheren Hoffnung auf 
eine prompte Löſung der Tonkin-Frage Ausdruck 
gegeben. 1 

London, 27. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Batavia von heute Mittag haben in der ver⸗ 
gangenen Nacht auf der vullaniſchen Inſel Kraka⸗ 
toa, zwiſchen Sumatra und Java, furchtbare Erup⸗ 
tionen flattgehabt, welche bis Surakarta (Java) ge⸗ 
hört wurden. Der Aſcheuregen fiel bis Tleribon 
(Java), die Feuerſcheiuungen waren in Batavia i 
ſichtbar. Serang (Java) iſt vollſtändig in Dunkel⸗ 
heit elngehüllt, von der Eruption ausgeworfene 
Steine find dort niedergefallen. Auch in Batavia 
herrſchte fait vollſtändige Finſterniß, alle Gaslampen 
waren geſtern Abend verlöſcht. Der Verkehr mit 
Anjer (Java) iſt unterbrochen, man hegt Befürch⸗ 
tungen für dieſen Ort. 

0 . 5 27 Auguſt. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Alexandrien vom 27. d. M. gemeldet 
wird, bereitet der Gencralkonſul Malet einen Gene⸗ 
ralbericht über die gegenwärtige Lage in Egypten 
vor, welcher ſich günſtig über die Reſultate der letz⸗ 
ten Reformen ausſprechen ſoll. 

London, 27. August. Eine hier eingegangene 
Privat-Depeſche meldet den Tod der Königin von 
Madagaskar. In der Hauptſtadt von Madagaskar 
und in den Provinzen herrſcht Ruhe. a 

Madrid, 27. Auguſt. Nach hier cingegam 
genen Nachrichten iſt der Zwiſchenfall zwiſchen Ita 
lien und Marocco beigelegt Die Regierung 90 
Marocco habt eingewilligt, Entſchädigungen zu lelſten 
und die verlangte Genugihuung zu gewähren. 

Kronſtadt, 27. August. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſiad mit ihren Kindern und der Groß⸗ 
fürſtin Maria Paulowna heute Nachmittag mit del, 
| Yazt „Derſhawa“ nach Kopenhagen abgereist. 
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Sie weinem armen Kinde einige Hoffnung 
ich nur noch vor meinem Ende das Mädchen ver⸗ 
ſorgt wüßte! Das iſt der einzige Wunſch, den ich 
noch hegt 

„Na, na, machen Sie ſich nur kelne unnöthigen 
Sorgen, liebe Frau“, erwiterte der Doktor in feiner 
derben Weiſe, „ſo ſchlimm, wit Sie glauben, iſt 
es noch lange nicht. Und dann bederken Sie auch, 
daß der Arzt erfolgreicher wirken kann, wenn das 
Vertrauen und die Hoffnungen des Patienten ſeine 
Bemühungen un terſtützen. Ich werde Ihnen eine 
Arznel verſchrelben, die Ste regelmäßig nehmen 
müſſen, und was außerdem für Sie geſchleht, darum 
kümmern Sie ſich weiter nicht, verſtanden? Nur 
leine falſche Scham, ich kennt Ihre Geſchichte und 
finde darin nichts, woraus Ihnen ein Vorwurf ge⸗ 
macht werden könnte. Ein Jeder kann Unglück 
haben, man darf drum nicht verzagen, es müſſen ja 
auch wieder beſſere Tage kommen.“ 

„Das wolle Gott geben“, ſeufzte die Kranke. 
„Tauſend Dank für Ihre Güte!“ 

„Danken Sie mir nicht“, polterte der Doktor, 
indem er ſich erhob, „ich liebe das nicht; ſorgen 
Sie mit mir, daß Sie bald wieder geſund werden, 
dann wollen wir weiter reden.“ 

Er verließ das Zimmer und zog die Thüre leiſe 
hinter ſich zu. 

Hilene rückte ihm einen Seſſel an den Tiſch und 
wollte die Stickerei fortnehmen; er legte ſeine Hand 
darauf und betrachtete mit prüfendem Blick die feine, 
geſchmackbolle Arbeit. 

„Haben Sie das gemacht?“ fragte er in gültigem 
Tone. 

Sie nickte bijahend, die Röthe der Verlegenheit 
überzog ihre Wangen. 

„Und Ste wiſſen nicht, wie Sie es verwerthen 
ſollen?“ 

„Augenblicklich nicht, der Kaufmann, der früher 
mir dieſe Arbeiten ablaufte —“ 

„Ich weiß, ich welß. liebes Kind, ſolchen De⸗ 
müthigungen dürfen und ſoben Ste ſich nicht mehr 
aueſitzen. Haben Sie noch nicht daran gedacht, 
ſich an unfere reichen Damen zu wenden?“ 


Nach une 


th. 


12) As 
Das Alles ſob der Doktor beim erſten Blick, und 
was ihm ſofort wohlthuend auſſiel, das war die 
peinliche Sauberkeit nicht nur der Kammer ſelbſt, 
ſondern auch der ſchlichten Kleitung, in der das 
wirklich hübſche Märchen vor ihm ſtand. 
»Ich bringe Ihnen da einen guten Freund, 
den Herrn Doktor Ladenburg“, ſagte der Armen 
pflezer mit einem forſchenden Blick auf die halb 
offene Thür ver Rebenkammer, „er will den Zu⸗ 
ſtand Ihrer Mutter unterſuchen und ſich ihrer an- 
nehmen.“ 

Der Doltor bot dem Mädchen die Hand, ſie legte 
ihre leine, ſchmale Hand hinein und ein dankbarer 
Blick traf ihn aus ibren dunklen Augen. 

„Gott möge es Ihnen lohnen“, ſagte ſie mit 
vibrirender Stimme. 

„Muth und Vertrauen, liebes Kind“, erwiverte 
er, „laſſen Sie nur den Kopf nicht bangen. Wollen 
Sie mich zu der Kranken führen? 

„Kommen Sie nur, Herr Doktor“, rief eine 
malte Stimme aus dem Nebenzimmer, „ver Hlamel 
ſegne Ste und Ihren Freund, es giebt doch noch 
gute Menſchen auf dleſer Erde!“ 

„Ste müſſin viel Uagemach erlitten haben, wenn 
Sie daran zweifelten“, antwortete der Doktor, 
während er in den Nebenraum trat, der ebenſo 
kahl und ärmlich ausgeſtattet, aber auch ebenſo 
peinlich ſau ber war. N 

Er nahm neben dem armſeligen Lager auf eir em 
Stuhle Platz und heftete mit einem gütigen Lächeln 
den Blick anf das female, bleiche Antlitz der 
Liidenden, das noch die Spuren früherer Schönheit 
zeigte. 6 
Sie beantworlete die Fragen, die er an fie rich⸗ 
tete, und ihre ſchmalen Lippen ur⸗zuckte ein mattes, 
ungläubiges Lächeln, als er fie zu trösten verſuchte. „Nein, Herr Doktor, ich babe keine Beiannte in 

„Ich lenne mein Leiden“, flüſterte fie, während jenen Krelſen, ich müßte alſo gewiſſermaßen mit 
er ſich zu ihr niederneigte, um ihren Pulsſchlag zu meinen Sachen von Thüre zu Thüre hauſtren gehen 
prüfen, „es iſt unheilbar, aber ich bitte Sie, laſſen und dazu kaun ich mich nicht entſchließen.“ 
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Berlin, 27. Auguſt 1883. 
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Lebensregel! 
Wer seinen Körper frisch und gesun 
Will, sorge für eine geregelte Verdauung und Er 
nährung und beseitige Störungen nur mit A 6 
R Brandt’schen Schweizerpillen. Ausführliche Pro- per Ottober⸗November 66 bez., der April⸗Mai 67,5 
Pekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, 80. B. 67 G. 
Wie die echten Apotheker R. Brandt'schen Schweizer-“ Spiritus matt, per 10,000 Liter % ohne Faß 57,7 
en per Schachtel M. f erthältlich in Stettin in bez. ner Augutt 56,7 B., per Auguſt⸗September do., 
er Pelikanapotheke, Reifschlägerstrasse 6, und in per September do, per Seytember⸗Ittober 54,6-—54,4 


d e 80275 bez. 
Müböl behauptet, per 100 Klar. loko ohne Faß b Kl. 


Ben Apotheken zu Grabow, Labes, Treptow a. Rega, 75 54,5 B. u. G. per Oſtober⸗November 53,1 B, 
Au d, Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, Massow, er November⸗Dezember 52,3 B., per April⸗Mai 53,2 B. 


etroleum per 50 Klar. loro 8—8,25 tr. ben. 


An das L ite fü { 2 
L Manaſss okalkomitee für Ischia find ferner eingegangen: 


Neuwarp etc. 


Börfen-Bericht. 


| ters; August Meer ee — l 100 % 
I f = Ä 
13580 t A in; 27. August, Wetter ſchön. Temp. I. Kaufmann, 450 Pe 05 . dr ‚Hanvianmader 

arom. 28° 4”, Wind SW. Pizſchle, Geheimrath, 20 A, Wilhelm Meiſter, u: 


rath, 30 Ab, Ge 
Maher, Fange 80 e Genen ven dite 
18 b 5 bez., per Oktober⸗November 198,5— 50 A, Direktor A. Lentz 50 %, Emil Lenz, Kaufmann 
‚ 198 ben, ber Abril⸗Mal 205 5.—204— 204,5 be. 5 AM, Eduard Len, Kaufmann. 5 %, C. Burmeiſter. 
ang 14 19 per 1000 fig loto in 153 —155 be, Kaufmann, 5 % Mar Heegemalbt, Kaufmann, 10 4% 
Rei, . 9150, neuer 122—153 bez., per August 154 durch C. B. in Auktion am Stammtiſch Cap cheri er 
bez., ber © Oktober 152,5 bez., ber Ottober⸗ zielt 20,20 %, Stett. Tageblatt 1,50 , Carl Arlt 
Vurember 154,5 IB 5153,75. He, ber November Kaufmann, 20 A. Juſammen , 496,70. f 
Pe 1585155 bez, per April Mia 159—158 bez. Bei den Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten gingen ein: 
erſte per 1 5 „lolo neue 125—145 bez. Tamm, Poſtkaſſirer, 3 %, Oſten, Ober⸗Poſtſekretär, 
3 . — 5 ar. Toto inl. 140-156 bez., neuer 1 , Köhler, 1 4, Rheinland, Poſtſckrear, 50 H, 


8 ge denfroſt 5 5 7 
Binterrübfen unverändert, p 50 , Witte 1 A, 


187199 nichriger, per 1000 Klgr. Lot» gelb, u. weißer 
a 10 ger 170—183, ner Sepfember⸗Oktober | 
} 


J. C. Müller . = 10 8 
* er 1000 Klgr loko 290.— Schreiber, P. S. 1 %, Cunio, Ober⸗Poſtdirektor, 10.4%, 
305 bez., bel September⸗Ottober 310 B. Jancke, Poſt⸗Inſpektor, 3 %, N. N. 20%, tüſtemacher 


\ 


Waun 


Blatt aus feinem Notifbuch nahm und dos Rezept 
ſchrieb. „Laſſen Sie dieſe Arznei in der Apotheke 


t Apotheker 68 B., per Auguſt 67 B., ner Septemder⸗Oktober 66 bez. 


n 


„N, ich will 


jagen, 
Ihnen lohnende Beſchäftigung zu verſchaffen“, fagte 
der Doktor nach kurzem Nachdenken, während er ein 


bereiten und achten Sie darauf, daß alle meine 
Vorſchriften genau befolgt werden. Vor allen 
Dingen thun kräftige Speifen und ein gutes Glas 
Wein Noth“, wandte er ſich zu dem Armenpfleger, 
„Ste verſtehen mich, das Weitere lönnen wir draußen 
berathen “ 

„Darf ich die Frage an Sie richten, ob Sie 
glauben, daß meine gute Matter geneſen wird ?“ 
nahm Helene noch einmal das Wort. „Uad wie 
ſollen wir uns verhalten. wenn Ihr Herr Kollege 
morgen nachſteht und Ihre Arznei entdeckt?“ 

„Sagen Sie ihm nar, ich habe die Behandlung 
der Kranken übernommen“, erwiderte der Doktor 
lächelnd, „ich denke, er wird gerne darauf verzichten, 
die vielen Treppen hier hinaufzuſteigen. Uad was 
die Frage der Gineſung betrifft, jo wollen wir das 
Beſte hoffen, biſelgen Sie nur meine Vorſchriften 
und flößen Sie der Patlentin Muth ein, Fo ſchlimm 
tft ihr Zuſtand noch lange nicht, daß wir keine 
Hoffnung mehr bätten!“ 

„Ich danke Ihsen von ganzem Herzen“, ſagte 
fie, und Thränen ſchimmerten in ihren Augen, mir 
iſt, als ſet plötzlich ein Lichtſtrahl in die troſtloſe 
Nacht gefallen, die vor une lag.“ 

Der Doltor, der ſich wieter mit der Stickerei 
beſchäftigte, während Schlichter die Luhographien an 
der Wand betrachtete, erhob ſich haſtig von ſeinem 
Sitz und nahm feinen Hut. 

„Ich will Ihnen Etwas ſagen, liebes Kind“, 
erwiderte er, den derben Ton wieder anſchlagend, 
aus dem zuviel Treuherzigkeit ſprach, als daß er 
hälte verletzen können, „ich will Ihnen und Ih cer 
Mutter helfen, ſowett ich es vermag, aber Ste 
dürfen mir nun auch die Beſuche hier nicht ver⸗ 
leldes, dadurch, daß Sie mir für eine einfache 
Pflichterfüllung jeden Augenblick danken. Ich ver⸗ 
lange das nicht, und ich wünſche es nicht, und da⸗ 
mit Gott befohlen, morgen ſehe ich wieder nach.“ 

Er reichte ihr die Hand und eilte hinaus, und 
er war bereits auf der Treppe, als der Armen⸗ 
pfliger nun auch mit eiaigen herzlichen Worten 
Abſchied nahm. 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Winterraps per 1000 Klgr. loko 290 — 306 bez., feucht 1 %, Burgaß 50 „, Heidenreich 50 , Riedel 50 %, 


Behme 50 , Julius Levi 2 %, E. Metzel 3 A, 
Boas, Landgerichts⸗Direktor. 20 %, Ert ſt M. v. Naſſan 
1 4 M. F. 4 , G. R. 50 9, Seeck 1,50 Ab, 
M. Giertz 50 „, Kobs 25 , W. Becker 1 %, Une 
enannt 2 A, J. J. Schreiber 1,50 %, Trieſt, Ober⸗ 
egierungsrath, 10 %%, Müller, Poſtſekretär, 1 , 
Brandt 20 , Müller 10 „, H. Müller 5 , Wwe. 
Gadow 10 , Gräfe 1 , Rubbert 20 , Ungenannt 
50 , G. H. 1 %, Ungenannt 50 , Franz Groß 
1 Al, Schlır 3 A, Holland 50 , Moritz Joſeph 
8 6, Unleſerlich 1 A, Sachs 1 %, N. N. 1 A, 
Ungenannt 1,50 %, F. R. 2 , G L. 2 , Nit⸗ 
ſchalk 50 , F. S. 1,50 , Strömer 2 A, Unge⸗ 
nannt 1,50 A, Schneider 50 , Wegener 20 , 
Schröder 1 %, Kl. 3 A, Opel 5 A. Zuſammen 
, 127,60. Beides zuſammen A 624,30. Hierzu 1. 
und 2. Lifte % 2545,50. In Summa / 3169,80. 
Stettin, den 27. Auguſt 1883. 
Dr. Dohrn. 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ a Nm. 
Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte 96 18, II. Kajüte 46 10,50, Deck A 6. 

Hin- und Metour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Bud. Christ. Gribel. 


8 Rh, 3 0 8 EIN 
7 * N 
was ich thun kann, um 


Induſtrie⸗Papiere. 


thut Eile Noth! Denn mit jedem Tage rücken wir dem 


a REN: 
Helene anf auf eln 
die Hände, beiße Thränen entſtrömten ihren Augin, 
während ihre Lippen ein Daalgedet flüͤſterten. 
„Mama, liebe Mama, nun werden beſſere Zelten 
kommen“, ſagte fie mit freudebebender Stimme, 


„ Shubl nicber und faltete 


als ſie bald darauf in das Nebenzimmer trat, und ; 


fie neigte ſich über das ſchmale, bleiche Geſicht 
und küßte es auf die Stun. „Der Herr Doltor 
will mit Arbeit verſchaffen, er kennt ſtcherlich viele 
reihe Damen, und ein Mans wie er hält, was er 
verſpricht.“ 5 - 

„Ja, er ſcheint iia guter Menſch zu ſeln“, er⸗ 


wiverte die Kranke leiſe, „ich glaube, ich wäre 


längſt wieder geſund, wenn er mich von Anfang an 
behandelt hätte.“ 


„Du wirſt es nun werden.“ 

„Der Himmel gebe es.“ 

„Und Herr Schlichter iſt auch ein guter Menſch“, 
ſagte Helene, „er hat unaufgefordert uns ſeine 
Hülfe angeboten, er hat ben Arzt hierhergebracht —“ 

„Und das Alles iſt doch nue Almoſen aus 
öffentlichen Mitteln“, unterbrach die Mutter ſie in 
bitterem Tone. 

Hilent blickte fie befremdet aa, fie begriff Diefe 
plötzliche Buterke t nicht die an Uapanuk grenzte. 

„Hebe ich Ugcecht?“ fuhr die Kranke fort. „Iſt 
Herr Schlichter nicht der Armenpfleger dieſes Be⸗ 
zirls? War er nicht in dieſer amtlichen Eigenſchaft 
bier, um uns ſeine Hülſe aszubieten? O, Kind, 
Kind, es iſt kuter, ſolches Brod eſſen zu müſſen 2 
Wer uns das vor einem Jahre noch vorausgeſa gt 
hätte!“ . 


Helene ſaß neben dem Bette der Leldenden, fe 


hielt die ſteberhriße Hand in der ihrigen und blickte he 


HER 


ſinnend vor ſich hin. 
„Und wenn es jo wäre. 


Mama uuſere Schuld 


iſt es nicht, und ein Vorwurf kana uns nicht daraus 
gemacht werden“, ſagte fi. „Und es iſt auch nicht 


ganz fo, wle Du ſagu, ſonſt wurden wir auch jetzt 
noch auf den Armenarzt aagewieſen ſein.“ 

„Wenn Gottfited heimkehrt, muß er ihnen Alles 
erſetzen“, fluſterte die Kranke erregt. „Nolire Dir 
Alles, was wir empfangen, auch die Beſuche des 
Arztes, Gottfcted wird ſich nicht weigern, Alles zu 
bezahlen. Wenn der arme Junge wüßte, in welchen 
drückenden Verb ältuiſſen wir uns befinden.“ 


Aufruf 
zum Bau einer Lutherkirche 
in Berlin. | 
Am 12. April bat ich zum erſten Male zu dem Baue 
einer Lutherkirche in Berlin und hoffte, daß Jeder, 
welcher mit mir in Luther das gewaltige Rüſtzeu⸗ 
Gottes im Kampfe um den Glauben verehrt, anch 
Kräften dazu beitragen würde, um die Erinnerung an 
den großen Reformator in würdiger Weiſe zu befeſtigen. 
Bis heute iſt der 30. Theil der Bauſumme, die gegen 


300,000 % betragen word, vorhanden. 
Die Kirche muß und wird gebaut werden; aber es 


10. November näher. Drum Ihr treuen Verehrer des 
ſtarken Glaubensmannes, Ihr Freunde und Glieder der 
evangeliſchen Kirche aus allen Gauen Deutſchlands zau⸗ 
dert nicht, öffnet die Truhen, traget herzu die bereit 
liegenden Bauſteine, aus welcher erſtehen ſoll das herr⸗ 
liche Bauwerk zur Ehre Gottes und zur Erinnerung an 
den Gerechteſten feiner Knechte. Luc. 6, 38. 


5 


Berlin W., Potsdameritr. 52, den 1. September 1888. 


Westphal, Major z. D. 


Geſangunterricht ertheilt Julius Zarneekow, 
Schüler des königlichen Profeſſors Herrn Adolph 
Schulze, Berlin. Anmeld 

meiner Wohnung Friedrichſtraße 7, 2 Tr. 


erb. v. 11—2 Uhr in 


* 


N 


ar 


. 
gethan haben“, erwiderte 
wieder ummöllt batte. 
mache Dir keine Sorgen 


alte Geleiſe kommen. Habe ich lohnende 


58 


empfiehlt ſein großes Lager von 


Revo 
Waffen, ſowie Jagdgeräthe und jede Munition zu 


„Wenn er uns belfen könnte, würde er es längſt 
Helene, deren Stirne ſich 
„Und wegen des Erfapes 
; wenn Du nur wieder 
geſund wirft, alles Uebrige wird dann auch ins 
Beſchaͤf 


gung, jo brauchen wir leine Unterſtützung mehr, 


und wir lönnen dann auch den Arzt honorlren, 


vinſtwellen aber müſſen wir file halten und dankbar 
annehmen, wos man uns giebt.“ 
„Wir werden Alles zurückgeben, Alles! Ich 


f 1 die Hoffnung nicht fahren, daß Dein Bruder 


nes Tages zurücktehren wird, und dann hat alle 
oth für uns in Ende!“ 


„und ich kann dieſe Hoffnung nicht thellen, 

Mama. Zehn Jahre find nunmehr verſtrichen, ſeit⸗ 
dem Gottfried uns verließ, um in der neuen Welt 
ſein Glück zu verſuchen, und in all' tiefer Zelt 


hat er nicht einmal uns geſchrieben. Würde er uns 
nicht ſein Glück berichtet haben, wenn er es drüben 
gefunden hätte? Es wäce Thorheit, Hoffaungen 
degen zu wollen, deren Erfüllung kaum in der 
Möglichkeit liegt.“ 

»Ich denke darüber anders,“ erwiederte die 
Kraul. „Briefe können verloren gehen, zumal auf 
der Reiſe von Amerika hierher. Ein Schiff geht 
unter, wer fragt nach den Briefen, die mit ihm 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
in Ganzleder mit Gold⸗ 
preſſung zu 3,50 Mk., 
in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 
desgl. eleganteſte Luxus⸗ 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
05 11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
eleganteſte zu 4—6 Mk., 
„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen ſindet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 8 
Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer, 
R. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


* 


Vollblut⸗, Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Shropſhire⸗Racen 
normal. ſchön, bei Bandelow, Neubrandenburg 


Für Viehkrippen 


empfehle ich meine prima blau engl. Schieferplatten, 
½“ ſtark, 10— 12“ und 16“ breit, glatt gehobelt, als 
beſtes und billigſtes Material zum Auslegen von Vieh⸗ 
krippen. Die mit dieſen Platten ausgelegten Krippen 
haben vor allen anderen den Vorzug, daß ſie die größte 
Reinlichkeit ermöglichen und das Futter nicht Be 
laſſen, in Folge deſſen unbegrenzte Haltbarkeit, da 
Zementkrippen von der Säure zerfreſſen werden und 
ausbröckeln, eiſerne roſten und die emaillirten oder 
laſirten Krippen, ſowie nur ein klein wenig von der 
Glaſur ausgeſprungen iſt, riſſig werden und dann bald 
verdorben ſind. 
Preis für 10—12“ 
breite 2 % pro lfd. 


Albert Lenta, Stettin, Frauenſtraße 51. 
— ̃ — E = 
5.8 
en ftolger or En. 
‘8 1 5885 
EA 28.5 2 
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13 Mustaches-Balsam 288 88 
ud er wird über de ig. S. 
— 8 Se 4 2.50. Halbe 2 1,0. 72 8 8 
m ME FJavorit⸗Balſam ug S2 
für üppigen Kopf Haarwuchs per Die A = KUN 
© 3 zu beziehen von 8 EE 
Herrn Felix Franke, 288 8 
gr. Laſtadie 61, und Herren J 
* Jurk & Sauerhering, N a 
|&ob ft 3 in Stettin 122333, 
4 55 — N ä 
NN. Carl Bressel, us; 


, Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr., 


ügögewehren aller Art, 


uU. Scheibenbüchſen beſtbewährteſter Syſteme, 
vern, Techins 2c. ꝛc., überhaupt alle Arten 


billigſten Preiſen unter größter Garantie. 


‚breite Krippen 1 4, für 16 


—— „ 


im Miert verſanken? Und wäre auch ein Brief Vertrauen auf Gott ſetztn, liebe Mama,“ brach fe 

fur uns bier angekommen, wir fiad ſo oft verzogen, endlich das Schweigen. „Ich werde nun wohl Su 

daß es dem Poſtboten wicht übel zu nehmen iſt, Apotheke gehen wüſſen, um die Arzuti für Dich 

wenn er uns nicht geſunden bat. Deine Gründe bereiten zu laſſen.“ . 

ſind nicht ſtichbaltig, Helene, und drum halte ich „Haſt Du auch Geld?“ fragte die Kranke. lene ellte ins Nebenzim ner und öffnete die Thüre. 

an meiner Hoff, ung feſt. Ich will nicht bedaup⸗ „Geld? Wir erbalten ja die Arzneien umſonſt!“ Eine Dienſtmagd, die einem ſchwiren Korb am 

ten, raß Gottfried als Millionär heimlommen muß, „Nur, wenn der Armendoltor das Rezept ſchreibt.“ Arme trug, trat keuchend ein und blickte Helene 

aber ein kleines Vermögen wird er ſich erworben „Sonſt nicht?“ fragte das Mädchen beſtürzt. neugicrig an. 

ee und wir werden dann an ihm einen treuen „Nein, ſonſt nicht,“ erwiederte die Mutter bit⸗ „Fräulein Neuber?“ fragte fie. 

Helfer besitzen.“ ter. „Hat der Armenpfleger Dir nicht geſtern Geld „Was wünſchen Sie von mir!“ 
„Es könnte auch anders kommen, Mama!“ ſagte gegeben? „Nichts; der Herr Dottor Ladenburg ſchidt Ip- 


Helene. nen hier etvas für die kranle Matter, Fräulein 


Ja, aber davon habe ich keinen Pfennig mehr. Wein 
„Nun, dann habe ich wenigſtens gehofft bis an Du weißt ja, wie lange wie ſchon mit dem Mleths⸗ m a ae ur 33 


mein Ende.“ zins im Rückſtande ſind; ich mußte dem Haus ⸗ 

| „So meine ich es nicht; Gottfried könnte ebenfo | eigenthüimer" etwas bringen, er drohte noch vor Kur⸗ 17 . 5 5 e ii ag, 
arm zurüdkehren, wie er fortgegangen it.“ zen damit. daß er uns vor die Thür ſetzen wolle. lönnen ibn aber bei Be Hitze 1 a aufbe- 
„das glaube ich nicht, er weiß nur zu wozl, Uad der Mefl der Meinen Summe if für die zoth⸗ wahren Gräulelm Muaſſon läßt Ihnen fager, Ste 
daß wir nicht in glänzenden Verhältniſſen leben wenrigſten Lebensmittel verausgabt.“ folten sus wacker miteffen." i 


lönzea.“ „Dann iwann wir auch die Arzue nicht machen Helme ölidte art vor Stauses das Mädchen 
Die Unterhaltung ſtockte. die Beiden hingen eine laſſen,“ ſagte die Kraule geduldig, „vielleicht würde an, das bertits den Korb aus packte und zwei Wein⸗ 

geraume Weile ihren Gedanken nach. ſie mir ohnehin nicht helfen.“ flaſchen auf den Tſch ſtellie; Me hätte laut auf⸗ 
Helene konnte die Hoffnungen ihrer Mutter nicht „Nein, nein, fie muß um jeden Preis gemacht ſchluchſen mögen vor fecudiger Rührung, es wurde 

theilen, aber fie bereute, daß fie dies ausgeſprochen werden,“ erwiederte Helene in leldenſchaftlicher Er- ihr ſchwer, ſich zu bezwir gen. 

hatte, fie waren ja ein Troſt für die alte Frau, regung, „ich win den Avotheker bitten, daß er mit 

den man ihr nicht ranben darfte. der Zahlung ſich einige Tage geduldet“ | 
Wir wollen in Geduld abwarten und unſer „OR Du Dir eine Antwort bolen, die Dich 


demüthigen würdt? Laß nur, die Arzneien helfen 
mir doch nicht. 

33 dieſem Augenblick“ wurde die Unterhaltung 
durch ein ziemlich lautes Klopfen unterbrochen, He⸗ 


(Fortſeusz folgt.) 


In Folge böchſter Aufforderung Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin hat ſich in Berlin ein Zentralkomitee 
gebildet, um Gaben zu ſammeln zur Linderung der Noth im befreundeten 
Lande, zur Hülfe für die ſehwer heimgeſuchte Inſel Isehia. 

Im Vertrauen auf die bewährte Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger ſind wir 
zuſammen getreten, um auch hier durch Sammlungen dem Gefühle der Theilnahme 
für die jene Kataſtrophe überlebenden unglücklichen Ischianer Ausdruck zu verleihen. 

Jeder von uns iſt bereit, Gaben anzunehmen und baldigſt an das Zentral- 
komitee abzuliefern. Ingleichen haben die hieſigen Zeitungsredaktionen ſich zur An⸗ 
nahme von Beiträgen bereit erklärt. Ferner ſind die Reichspoſtämter und Reichsbank⸗ 
anſtalten ermächtigt, Gaben entgegen zu nehmen. 

Jede Gabe wird willkommen ſein; über die Beiträge wird öffentliche Mit⸗ 
theilung erfolgen. 

Stettin, den 16. Auguſt 1883. 

Abel, Bankier. Barsekow, Direktor der Reichsbank. Graf Behr- 
Negendank, Oberpräſident. Erumm, Geh. Kommerzienrat. Brunn- 
ckow, Fabrikdirektor. Cunio, Oberpoſtdirektor. 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 


ausgedehnten Garantieen 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
Rhein - 


„in Cöln a. Rhein. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Für Holzhändler u. Rau- 
„Unternehmer! 
zöllige Kiefern⸗Bretter, 


beſäumt, ſtehen für fremde Rechnung billig zum Verkauf. 
Näheres bei Herrn J. Meyer, Dampfſchneidemühle, 


Schwedt a. O 

Lilioneſe, 
ärztlich empfohlen, reinigt binnen 14 Ta⸗ 
gen die Haut von Leberflecken, Sommer⸗ 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ N 
ben Teint und die Röthe der Naſe, 19 % 


Dr. Dohrn, Mitglied 


Mittel gegen Unreinheiten der Haut, a Fl. Mk. 
des Reichstags. Mrassmann, Chefredakteur. Haker, Kommerzienrath. balbe Fl. M. 1.50. 
Graf Hue de Grais, Polizei- Präſtdent. Kanzow, Kaufmann. Varterzengungs⸗ 
HKettner, Kaufmann und Vice-Konſul. Freiherr von Puttkamer, Pomade, | 
Oberregierungsrath. Dr. Scharlau Stadtverordneten⸗Vorſteher. Schlutow, 1080 25 8 ont de ir 
Mitglied des Reichstages. Hellmuth Schröder, Kaufmann. Theune, fe enen wollen An fon 


dieſe einen vollen Bart ſchon bei 


Kommerzienrath. jungen Leuten von 16 Jahren. 


Wex, Oberlandesgerichts⸗Senats-Präſident. Wiemann, 


Chefredakteur. Landler, Kaufmann. 19 angebe Kopfhaar⸗ 
R  Ebinefifches Haarfärbemittel, 
Gewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. R 
Kongefioniet durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchte u. im Bereiche anderer Stacen Oriental. Enthagrungsmittel, 
EI 3 5. 15 zung „35 · 1088, 1 echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
3. Ziehung 4. Ziehung Neigen delten. = Smith Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 


verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettim 
bei Herrn Teodor Fee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. 


a Trunk ſucht, eb 


ſogar im höchſten Stadium, beſeitigt ſicher mit auch ohne 
Vorwiſſen der Erf. d. M. u. Specialift f. Trunkſuchts⸗ 


Gewinne im Werthe 


1 a 600 
1 à 30000 
1 à 12000 


am 11. Sept. 1883. am 9. Okt. 1883. 
Preis des Looſes Preis des Lobſes 
6 Mrk. 30 Pfg. 2 Mrk. 10 Pfg. 


incl. Reichsſtempelſteuer. incl. Reichsſtempelſteuer. 


60000 
30000 
12000 


1 à 6000 6000 ae 1 Wee 1 58. 
1 à 5000 5000 ! Atteite, d. Richtigkeit v. Kgl. Amtsger. u. en⸗ 
* ämtern beftätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht, 
> 1 & 4000 4000 fes ige mır Echmindel leber on man e, 
f 4 1 à 3000 3000] Sollte es nicht ein junges Mädchen geben, gebildet, 
1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 15000 1 à 2500 2500 häuslich erzogen, aus guter. bürgerlicher Familie, am 
1 4500 1 à 2000 2000 liebſten vom Lande, mit einigem disponiblen Vermögen, 
1 7 2500 1 " 4500 1 5 1800 1800 das er wäre, einen Landmann zu heirathen ? Der⸗ 
1 8 ſelbe iſt Anfangs der 30er Jahre, Inhaber eines hübſch 
1 L 1800 1 ” 2500 1 & 1500 1500 | gelegenen, einträglichen Gutes und nicht unvermögend⸗ 
1 1200 1 8 1800 1 à 1200 1200 den es aber gänzlich an entſprechender Damenbekannt⸗ 
* 2 à 1000 2000 ſchaft mangelt. Behufs weiterer Verſtändigung wird vor⸗ 
1 1 ® 900 1 „ 1200 3 3 900 2700 läufig Korreſpondenz gewünſcht und bittet man Briefe zur 
1 u 700 2 Gewinne à 1000 2000 4a 800 3200 Weiterbeförderung vertrauensvoll einſenden unter Chiffre 
G. T. 193 an Haasenstein & Vogler 
2 Gewinne à 500 1000 3 * 800 2400 6 a 700 4200 > 
Berlin, SW. ! 
A 350 1050 Ns 600 2400 83a 600 A800 2 nn ůů— 3 
ension. 
5 250 a LANE A 2 000 12 & 500 6000] Junge Damen und Kinder, welche hieſige Schulen be⸗ 
2 200 1400 11 800 3300 16 & 400 6400 | ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülfe 
20 à 350 7000 bei Frau Schulrath Balnam, Buggenhagenſtraße 18. 
18 150 1950 15 200 3000 9000 Buggenbage 
r 2 = 80 & 300 11250 Zu Michaelis können noch einige Penfionairinnen 
9 100 20000 30 „ 100 3000 8 0 >> 12000 N mull, Baß finden. Penſion mit Uuterri 
80 4800 400 % jährlich, Muſik extra. 
er ; 55 300 ib 2 60 5000 100 à 100 1000| Zempeiburg. en n 
* * ulvor Serin. 1 
703 Gew. l. Gefammtto.o. 18250 413 Gew. l. Geſammtw. b. 7100 80 8 50 7800 ( Bim wüänſchtr dig Abpreſſer von Geflügelhänbfem un 
250 A 7500 5 : 
600 Gewinne d 10 6000| 350 Gewinne à 10 „ 3500 402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 erfahren, um mit denſelben in Geſchäftsverkehr treten zu 


3800 Gewinne im Werthe v. d 10 38000 | können. J | 
5000 Gewinne! Geſammtw. 5. 4 550000 |, Offerten werden unter A. F. 2 an die Expedition 

5000 G ei, Geſammtw. v. A 280000 dieſes Blattes, Kirchplat 8, 9 2 
Ein Zieglermeiſter. 13 Jahre auf einer Stelle, der mit 
dem Ring⸗ und Feldoſen und allen in ſein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten genau Beſcheid weiß ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen. von Martini d. J. oder ſpäter eine gleiche 
Stellung. Gefällige Offerten werden unter K. NO. 848 
in der Orpebitin dies Blattes, Kirchplatz 3, erbeten, 

Mädchen ſucht unter beſcheldenen 


1500 Gew. i Geſammtw. v 60000 | 1500 Gr'».i. Geſammtw. v. 70000 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mk. 
30 Pf. zur 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


— 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen 


aller Art hält auf Lager und garantirt für deren Güte und 
Leiſtungsfähigkeit die 


Maſchinenfabrik u. Reparaturwerkſtatt 


von 


W. A. Hel & Co., 


Oberwiek 55. 


Ein gebildetes, junges 
Auſprüchen in einer Familie auf dem Lande oder in der 
Stadt zur Stütze der Hausfrau Stellung. 

Gef. Offerten werden unter Chiffre M. M. 21 in 1 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 1 

Für mein Manufaktur, Kurze und Matcrialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober einen Kommis. 

Groß⸗Tychow. Hugo Jahn. 

Ein Inſpektor, nicht unter 25 J. alt, wird für ein 
kleines Gut geſucht. Gehalt ſe nach Brauchbarkeit. 
Adreſſen an Dominium Ilsbruch ver Schibelbein. 


| 
| 


Empfehle mich für künftiges Jahr als Vorſchnitter f 
und bitte die Herren Gutsbeſitzer um Beſchäftigung bei 
der Zuckertübenbau⸗Ernte, da ich im Stande bin, mit 
30 bis 60 Mannichaften (Männern und Mädchen) zu 
arbeiten. Vorſchnitter Reinhold Schatz, } 

Gut Adorgien bei Borgentreich in Weſtfalen. 


